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Ser bmetdtole ZrhiiWMAtzr
Bon Rendant Reus  ch. Mainz

Die Einschränkung des Bargeldvettchrs ist für
«nser ganzes Wirtschaftslebenvon so eminenter Be¬
deutung, daß gar nicht oft genug auf die Vorteile,
die der bargeldlose Zahlungsverkehr in sich birgt,
h »gewiesen werden kann, um dadurch noch dieje¬
nigen Kreise zu der Einschränkung des Barverkehrs
zu bewegen, bei denen zweifellos weniger aus Un¬
kenntnis als auS reiner Anhänglichkeit an das
Althergebrachte, alle Belehrungen bis jetzt auf un¬
fruchtbaren Boden gefallen sind. Der Engländer,
wie auch der Amerikaner, hat die Wichtigkeit des
Scheckverkehrs schon zu Zeiten begriffen, als man
in Deutschland in Privaten Kreisen das Schecktvesen

-mit sainen unberechenbaren volkswirtschaftlichen
Vorteilen kaum kannte, geschweige in der Praxis
«nzuwenden geneigt war . So Hai denn auch die
ganze Volkswirtschaft Englands , von den Folgen des

Krieges abgesehen, nachweisbar durch die Verdrän¬
gung des Barverkeichs öinen bedeutungsvollen Auf¬
schwung genommen. In England ist cs gang und
gäbe, daß man auch in Kreisen der Angestellten-
,nd Arbeiterschaft sein Scheckheft in der Tasche
aachträgr und auch über dir keinstcn Zahlungen
Anweisungenausstellt, sodc.ß Barzahlungen nur in
den allernotroendigsten Fällen bewirkt werden und
hei den Kaufstuten, selbst den allettleinsten, zu den
Seltenheiten zählen. Die große Bedeutung des bar¬
geldlosen Zahlverkchrs ist bei uns leider erst kurz
vor dem unst . iigen Weltkrreg ertaum und anzu¬
wenden versucht worden, zu einer Zeit wo unsere
Fmanzwirtschast auf ganz anderen Füßen hätte ste¬
hen können. Zweifellos wären die großen Rück¬
schlägei„ unserem Finanzwesen die uns der Aus¬
gang des Krieges mit seinen erdrückenden Folgen
gebracht hat, in mancher Beziehung heute doch et-
iioä erträglicher. Schon zu Zeiten, wo dev Bank¬
notenumlauf gesetzlicher Vorschrift gemäß mit einem
Drittel gedeckt war , und in der das für uns heute
ftemd gewordene Goldstück zu unseren täglichen
Tauschmitteln und als solches muß man das Geld
bezeichnen) gehörte, war der Ruf, — nach Ausbruch
des Krieges wurde derselbe ganz besonders ver-
nrhnrbar, — unzählige Male an die Oeffentlichkeit
gedrungen: „Das Gold gehört in die Reichsbaut" .
Mit keiner geringeren Berichtigung auch man starte
diesen Satz erweitern und sagen:

„Auch die Banknoten gehören in die Reichsdank"
Es ist ja bekannt, daß der Notenumlauf einschließ¬
lich der Darlehnskassenschein« zur Zeit .ine er¬
schreckende Höhe (ca 70 Bttlliarden) erreicht hat . so-
daß die Notenpresse den an sie gestellten Anforde¬
rungen kaum gerecht werden kann, lind das diese
hinausgegebenen enormen Massen air Papiernoten,
die dem Ausland durch die Zeitung bekannt wer¬
den, den Wett unseres Geldes immer mehr herab-
drücken und so die so landläufig gewordene Valuta
ungünstig beeinflußen, bedarf keiner weiteren Be-
Jründung. Wenn cs also ein Muttt gibt, eine>1eigenlng.des Papiergeldumlauss zu verhüten oder
doch einzuschränken, so wird dadurch der Allgemein¬
heit und jedem einzelnen Menschen ein Votteil ge¬
boten, der in der Höherbewettung unseres Geldes
unssteitbar zum Ausdruck kommen muß. Es ist
somit für Jeden unbedingte Pflicht, mitzuhelfen den
Notenuutlauf einzudämmen. Daß wir dazu in der
Lage sind, soll im folgenden dargelegt Werdern

Sollte man dem Einwand begegnen, beim Ein¬
kauf seiner täglichen Bedarfsartikel (wie des Bro¬
tes, Fettes, der jetzt wieder siir teueres Geld er¬
hältlichen Wurst, einer Schachtel Schuhwichse und
dergleichen) doch nicht jedesmal einen Scheck in
Zahlung gbeen zu können, so hat das seine Berech¬
tigung. Doch gibt es auch hier Ausnahmen , umso¬
weniger Berechtigung können diese Geltung haben.
Dieser Einwand darf jedoch für den Geschäftsmann,
selbst für den kleinsten in Bezug auf seine rein ge¬
schäftlichen Zahlungen nicht in Fvage kommen.
Dieser kann und muß unbedingt dazu beitragen,
daß von ihm aus keine Zahlungen (ausgenommen
seine Tageskasse) m barem Geld bewirkt werden,
chm bieten sich Möglichkeiten verschiedenster Art,
auf die auch für ihn aller bequemste Weise ferne
Zahlungen zu leisten. Der Geschäftsmann hat
Zahlungen zu leisten am seime Lieferanten, Kr
Miete, (wenn er ncht Hausbesitzer ist), für stöh¬
len und Holz, Steuern , Hypothekcnzinsen. Sparkas¬
sengelder Versicherungsprämien und was sonst noch
der Geschäftsbetrieb und auch der Haushalt mit sich
bringt. Es sind dies je nach dem Umfange des

Geschäfts oft ganz ansehnliche Beträge, die selbst in
einer kleineren Stadt insgesamt schon Hunderttau-
sende ausnrachen. Biele Hunderttausende bringen
aber Millionen und viele Millionen rreichen letzten
Endes auch Milliarden , die dem Bargeldverkehr bei
gutem Willen zu Gunsten unserer gesamten Volks¬
wittschaft entzogen werden könnten.

Wenn demjenigen, der mit Geld zu tun hat,
die erste Arbeft, der Geldempfang, wohl weniger
Kopfzerbrechen macht, so bttngt die zweite Arbeit,
nämlich die Aufbewahrung den ersten Grad der
Sorge in Bezug ans die Sicherheit des für gelei¬
stete Arbeit, gelieferte Waren usw. eingenommenen
Gegenwertes in Geld. Nicht Jeder , auch nicht je¬
der Kaufmann , ist glücklicher Besitzer eines feuer-
und diebessicherenKassenschrankes, der nebenbei be¬
merkt heute schon ein erkleckliches Sümmchen tosten
mag, und so muß er sich aus sein gutes Glück der-
lasten und muß hoffen, daß Brände ihn verschonen
und Diebe chn nicht mit einem unerwünschten Be¬
suche beehren. Will man, oder besser gesagt, muß
man sein Geld wieder an den Mann bringen, die
Rechnungen für erstandene Waren, Mieten und der¬
gleichen bezahlen, so steht nian vor dem letzten Ab¬
schnitt der dreifachen Arbeit und hier zeigen sich für
jeden Einzelnen die großen Vorteile. Heißt es sonst
selbst die Zcir dazu herzugeben oder einen Ange¬
stellten zu beauftragen, zur Post zu gehen, und dort
sehn lange zu worteir und noch obeirdrein recht an¬
sehnliche Gebühren zu zahlen, so ist nran diesen
Mühen, Unbequemlichkeiten, Unsicherheiten und un¬
ter Umständen empfindlichen Verlusten bcini bar¬
geldlosen Zahlungsverkehr nicht ausgesetzt. Die
Führung der Kaste übetträgt man einem Bank¬
institut,  einer Sparkasse (Nassauische Lan¬
desbank, Volksbank) oder dem Posstcheckamt. Die
Losung der Fvage, ob man sich zu dem Bank¬
verkehr  oder Postscheck verkehr  entschließt,
hängt von der Ausdehnung deS Geschäftes und
der Zahlungen ab. Der Bonkverkchc ist zumeist
nur für den Mittel - und Großvettchr, der Post-
scheckverk.hr dagegen sehr für den Kleinbetrieb ge¬
eignet, donausgesetzt, daß man sich nicht «us be¬
sonderen Gründen zu beiden entschließen will. Der
Bank -- und Sparkassenv erkehr  ist sehr
einfach: Man bciautragt bei der Bank oder -Spar¬
kasse die Eröffnung eines , Ueberweifungskontos, auf
das nian eventuell schon bestehende Spattassengnt-
hoben ohne weiiteres überweisen lassen kann, wenn
man nicht Einzahlungen machen oder zu erwartende
Zahlungen auf 'das eröffnet« Konto überweisen
lasten will. Auf diesem Koitto werden Guchaben
wie üblich verzinst, und Zahlungen, zu der bie
Kaste mittelst eines sehr leicht verständlichen Vor¬
drucks beauftragt wird, entsprechend belastet, und
alle Zahlungen , die siir den Kontoinhaber «ingehen,
werden ihm aus dem Konto unter Anzeige seitens
der Bank oder Sparkasse gutgeschtteben. Hierzu
urüsten alle Rechnungert, Briefbogen usw. den
Hiinwcis trägere, daß alle Zahlungen auf das ge¬
nau zu bezeichnende Konto zu überwesten sind- Auf
diese LLeisc ist denjenigen, von denen man Zahlun¬
gen zu enrmtten hat, die Möglichkeit gegeben, Zah¬
lungen bargeldlos zrr. bervitten. So sirrd wir bei
deni edelsten, Zahlungsverkehr, dem UeberweisungS-
verkehr, sei es bei der Bank, der Sparkass« oder bei
dem Posstcheckamt, angelangt, für dessen Berbrei-
ttrng und Eirweiterung von jedem Einzelnen ganz
besonders aber von behördlichen und privaten Geld¬
stellen alles mrr Mögliche getan werden sollte.

Um Vvn Konto zu- Konto überweisen zu können,
ist es natürlich erforderlich, daß sowohl dev Zah¬
lende wie auch der Zahlungsempfänger bei einer
Bank, Sparkasse oder einem Posstcheckamt Kontoin¬
haber sind. Fells nur der Zahlende  ein Konto
besitzt und der Empfänger nicht, kommt der allge¬
mein übliche.und bekannte Scheck zu feinem Recht,
der dem Gläubiger anstatt des baren Geldes aus-
gehändigt wird , wblchetr ihn auf dcr Rückseite
gittert Wieder als bares Geld weitergeben kann,
wobei die Möglichkeiten nicht ausgeschlossen ist, daß
der nächste oder letzte Empfänger eine Bankverbin¬
dung unterhält, , die für den endgiltigen Einzug
sorgt nied den Betrag voll gutschreibt. Besitz aber
nur der 'Zahlungsempfänger  am Konto

bfti einer Bank oder Sparkoste, so wird sich vielleicht
eine UÜberweisung durch Einzahlung am Platze
ermöglichen losten, da. die Banken mit ihren zahl¬
reichen Depositenkossen, Filialen und befreundeten
Banken und die Sparkassen durch ihre Girozentrale
ein zusammenhängendes Gironetz bilden. Bei ei¬
ner dieser Stellen kann man für Rechnung des
Koutoiinhabers die Einzahlung bcwerckstelligen.

Man sicht also hier schon deutlich, daß der
Scheckverkehr bei dem nur einer, entweder der
Schuldner oder der Gläubiger ein Konto besitzt, für
den bargeldlosen Verkehr nicht voll zu bewerten ist
und der Ueberweisungsverkehr mit vollem Recht die
Bezochnung „Edelverkehr"  verdient

Nicht unerwähnt möchte ' ich den erst in den
letzten Jahren durch dre praktische Handhabung des
Scheckvqttehrs sich herausgebildeten Verrech¬
nungsscheck  lassen . Dieser ist eine bedeutungs¬
volle Neuerung für Kontoinhaber , die eine Zahlung
leiten wollen an Gläubiger , von denen sie wohl
wissen, daß sie eine Bankverbindung haben, ohne
den Namen desselben erfahren zu können. Der
Scheck wird vor der Absendugn mit dem Vermerk,
„Nur zur Verrechnung versehen, worauf derselbe
nicht in bar ausbezahlt sondern nur durch Ver¬
rechnung beglichen werden darf. Bei diesem Ver¬
rechnungsscheck ist es daher unmöglich, daß _ das
Geld in falsch« Hände gelangt , weshalb der Scheck
ohne Frucht vor einem Verlust in gewöhnlichem
Brief verschickt.werden kann- Tie Verfügung über
das (Guthaben steht dem Kontoinhaber jederzeit zu.
Boi Bedarf an Bargeld wird dos Geld durch den
sogenannten Barsch ek „flüssig " gemacht. Wer
die Eröffnung eines UeberweisungstontoS bei seiner
Bank oder Spattasse beantragt , erhält mit der Aus¬
händigung der vorgeschttebenen Formulare bereit¬
will gft jede gewünschte Auskunft und Anleitung
für dre Handhabung des gesamten Scheck- und Ue-
bettvZungsvettehis , die äußerst einfach stt und
durchaus keine bankmäffige Vorbildung erfordert.

In seinem Wesen deckt sich der Bank- und Spar-
kassenvettehr genau mft der seit dem Jahre 1909
in Deutschland ins Leben gerufene ftgxnsrcichen
Einrichtung des P o ftf che ckve r keh rs , dem tvir
uns nun weniger im einzelnen als im allgemeinen
wllanen wpllen, und der bei dcr denkbar einfachsten
Handhabung vom Geschäftsuvann uicd Handwerker
wie auch von jeder Privatperson , wessen Berufs
man auch sei, gehandhabt und gefördett werden
kann zu Nutz und Frommen seiner selbst und der
Allgemeinheit. Hier wie dort ist Einzahlungs -,
Scheck - mrd Ueberweisungsverkehr
grundlegende Bedingung für die Einschränkung des
Barvettehrs und wenn, was besonders für den
kleinen wie größeren Geschäftsbetrieb und den Hand¬
werker, der zweifellos auch als Geschäftsmann zu
gelten volle Berechtigung hat , in Frage kommt,
außer dem Postscheckverkehr  eine Bank¬
ode r -'Sparkaf ’f en - Verbindung  zugleich
unterhalten wird , so ist damit ein weiterer großer
Schtttt zur Förderung des bargeldlosen Verkehrs
getan. Es ist dre wert häufigere Möglichkeit der
Zahlungsleistung wie des Zahlungsemtzsänges durch
die Jdcalzahlweise von Konto zu Konto gegeben.
Daß man in weiten Kreisen die ungeheuren Vorteile
des Posstcheckvertehrs erkannt hat, beweist die er¬
freuliche Anschwellung der Zahl der Kontoinhaber
iet± den letzter: Jahren . Doch die Zahl derer, die
sich dazu urchegrttslicherwttse noch nicht entschließen
konnten, ist noch sthr bedeutend. In der Haupt¬
sache sind beim Postscheckvettehr zu unterscheiden:

1. Zahl karte ,n verkehr, für  Zahlungen
von Nichtkontoinbabettr an Kontoinhaber,

2. Scheckverkehr für Zehlungen von Konto¬
inhabern an Nichtkontoinhaber und zur Erhebung
notwendiger Barmittel für sich selbst, und

3. Ueberweisungsverkehr für Zahlun¬
gen von Kontoinhabern an Kontoinhaber.

So einfach die Vorbereitung zur Erlangung eines
und Uebettmisungsvettehrs ist, ebenso ein¬

fach und unabhängig von besonderen Formalitäten
tji es, Inhaber eines Postscheckkontos zu werden.
Der Antrag kann bei jeder Postanstalt , die dar dazu
erforderliche Formular kostenlos aushändigt, gestellt
werden. Nachdem das Konto eröffnet und die Num¬
mer des Postscheckkontosvom Postscheck:,mt dem

neuen Inhaber bekannt gegeben ist, nimmt er die
erste Handlung auf seinem Konto vor und zahlt
die vorgeschttebene unverzinsliche Stamm : in läge
von nur ' 2 5 Mark  mtttelst Zahlkarte auf sein
Konto eüi, die, nebenbei bemerkt, bei der eventuellen
Auhgäbe des Kontos zu jeder Zeit zurückgezahlt wird.
Der Einbuße für den kleinen Zinsentging fiir die
Stammeinlage steht eine erhebliche Ersparnis an
Potto und Gebühren gegenüber, die mit der Stei¬
gerung der bargeldlosen Zahlungen mit der Zeit zu
einem ganz ansehnlichen Sümmchen heranwächst.
Nach Eröffnung eines Postscheckkontos liegt es
natürlich an dem Inhaber , genau >vic beim Bank-
vettehr, seinen Kunden und allen d e für ihn Zah¬
lungen zu leisten haben, seinen Beittitt zum Post-

scheckvettehr durch die Nummer seines Kontos un8
den Namen des Postscheckamts bekannt zu geben,
was durch Aufdruck auf Briefbogen, Rechnungen usw,
erreicht wird. Außerdem macht das Postscheckamt
in dem von demselben herausgegebenen Verzeichnis
der Posstcheckkunden, welches käuflich erworben
werden kann, seinen Beitritt bekannt. Als sehr
praktich erweist es sich, allen ausghendcn Rech¬
nungen eine fettige Zählkarte rMufügrn , womit
ohne Zweifel ein schneid-  r 1 1 (? > u g a n g der
Rechnungsbeträge erzielt wird ; ebenfalls ein nicht
zu unterschätzenderBotteil . Und demjenigen, der
selbst ein Konto besitzt, ist durch hie Bekanntgabe detz
N'lwmer des Kontos wieder Gelegenheit, gegeben,
Beträge völlig kostenlos zu überweisen.

Ucberwestnngen von Konto zu Konto sinh völ¬
lig gebührenfrei,  wie auch di«! hierftir zu vev,
wendenderr Fomulare von dem Postscheckamt ohne
Berechnung geliefert werden. Scheckformulare da¬
gegen werden neuerdings infolge der teueren Ev-
stchungskosten mit 2 Mk. für das Heft berechnet
und für die Zahlungen werden 10 Pfg . lind für je
100 Mk. 1 Pfg. als sogenannte Steigerungsgebüh«
in Rechnung gestellt, welche Gebühren jeweils in
bestimnnen Z .nab chnftren von dem Konto untqr
Vorlage eines Gebührenzettels vom Postscheckamt
abgebuchi werden. Zahlkarten sind vom Absender
nnid zwar bei Beträgen bis 25 Mk. mit 5 Pfg.
darüber hinaus mit 10 Pfg . zu frankieren . Bezüg¬
lich des Postscheckvettchrs von und an das Postscheck--
amt stt bemerkt, daß alle Sendungen Port o f rei¬
hert  genießen, so daß dem Kontoinhaber btt Be¬
nutzung der dasiir vorgeschttebenen gelben Briefum¬
schläge keinerlei Kosten erwachsen. Ueber die beim
Posstcheckamt eingegangencn Zahlungerr wie auch m
Auftrag gegebene Lastschriften (Ueberweisungen
usw.) wird man durch den übersandten Kontoaus¬
zug, aus dem der jeweilige Stand des Kontos et-
sichtlich ist und dessen Zustellung durch den Bttes-
ttäger erfolgt, unterrichtet, so daß alle Beivegunge«
auf dem Konto sofott zur Kenntnis des Koni»
inhabers ohne Mühe und Zeitaufwand für chn go-
langen. Ich brauche nur an die Zeitversäumnis
und die Unbequemlichkeiten beim Bezahlen der
Steuern, Hypothekenzinsen, Sparkaffeneinlagen usw.
zu ettnnern, so bedürfen die nnvettennbar großen
Vorteile des Posstcheckverkehrswohl kaum ein«
tvefteren Erläuterung . Der besseren Übersicht
wegen ieien die hauptsächlichsten Votteile des Post-
fcheckvettehrs wie ühorhaupt des ganzen bargeldlose«
Zahlungsverkehrs nock>ncal§ nachstehend kurz »«-
sanunengefaßt.

1. Erhebliche Ersparnisse an Porto und D»-
' biihren,

3. Sicherheit gegen Diebstahl und Feuer,
3. Schnellerer Eingang der Rechnungsbeträge
4.  Zeitersparnis und größere BequemtichkeS

(vom Schreibtisch aus kann nian alle Zcch-
lungen erledigen),

5. Erleichterung in der Rechnungsführung,
8. Mcht zu vergessen ui:d btt der zur Zeü «*-

tichen Massenfabrikatton von Falsifikaten von
besonderer Bedeuttrng: Größerer Schutz vor
gefä'lschen Banknote» und Darlehnskaffcr»-
scheinen.

Fürwahr : Gttinde gems;, unr manchen zum
Nachdenken zu bewegen. Wir müffen uns darübe*
klar sein, dH wir durch den eingeschränkten Bar-
vettchr uns und der ganzen deutschen Volks¬
wirtschaft  einen ungeheuren großen Dienst er¬
weisen. Die Banknoten gehören in die Neichsbank
und de zu ist di« Veredelung unseres Zahlungsver¬
kehrs unumgänglich notwendig . Der Krieg sollt«
uns dies mit aller Deutlichkeit gezeigt haben . Die
Ueberwindung der bei der Schaffung des Postscheck-
Verkehrs in Erscheinung getretenen Konkurrenzgo»
fühle Mischen den einzelnen Trägern unseres Zah¬
lungsverkehrs, die in den ersten Jahren ihre hem¬
mende Wirkung nicht versagten, war ans die Ent-
wicklungdes bargeldlosen Zahlvettehrs von große«
Bedeutung.

Möge jeder Barzahler sich dazu entschließen, ent-
tvi-der einen Ueberweisungsverkehr  bei
einer Ba nk, seiner Sparkasie oder einem ähnlichen
Geldinstitut, oder& n Konto  beim Postscheckamt sich
errichten zu lasten. Es sollte mich freuen , wenn
meine. Ausführungen möglichst viele Leser hierzu
vercmlasteir würden, zur gedeihlichen Fortentwicklung
unserer schwer bedrängten Volkswirtschaft und als
viefentlicher Beitrag zur Gesundung unserer krankt-«
Finanzen und zur Hebung unserer tttttschaftlicher,
Kraft.

Em Sportsest im  Zähre 200©
Ei« Zukunftsbild

Bon O. F ., B r a u b a ch
HI.

Am irächsirn Morgen holten Hella und Henning
den gemttnsaulen Freund vom Flughotel, auf dessen
Flugbahnen ein überstürztes An- und Abstiegen von
Luftfahrzeugen oller Typen vor sich ging, ab und
fuhren zusammen mit einem „Flitz" nach Wannsee.

Atlf dem Wannsee herrschte ein unentwirrbares
Gewnnmel von S,gemachten, Ruderbooten, Elekrro-
Booten und WasterflugMgcn. In der Lust schwirr¬
ten ungezählte Flugzeuge aller Größen und Atten
hin und her. Zwei riesige Luftschiffe waren in der
Ferne im Annrarsch begriffen. An den Ufern des
2ees staute sich eine nach Zehntausenden zählende
Zistchauermeuge. In der Nähe be&Brrndeshaufes des
wternationalen Waster- und Flugfpottbundes ' lagen
pvtt große Stcrrtsahrzerlge. '

Hella und ihre beiden Bcglttter betraten gegen
>0 Uhr den großen Sitzungssaal des Gebäudes des
Mternattmralen Spottbuitdes , als der berühnite
Marsforscher, Professor Njastcn, ttn geborener Is¬
länder, die Fesstitziing des Bundes eröffnet«. Er
^ de Gäste, unter denen sich auch der Erllmcr
«s im Werden lugriffenen Atwntik-Tunnels Ame--
ttkw-Eirropa befand, willkommen- Njasten fichtte

daß das Sporstest zwar den niodernsten Spott-
*tten gelte, aber in erster Linie doch dazu dienen
Me , in her internationalen Jngeud wieder den
• ntn  ffe wahren körperlichen Spott zu wecken.

Tegpn Mittag bei den, Progvaunnäßkgen Früh¬

stück, das in den oberen Räumen des mächtigen
Betonhauses stattfand, traf .Henning Geersttöm und
Fimmo Poppingr mit den übttgen Mtgliedern der
Besatzung des Achters zusttmmen, die ftendig ihren
„Beftniann " Fimmo Poppinga begrüßten- Gleich
nach Aufhebung der glänzenden Tafel legten die
Freunde ihre Rtldettrikats an rrnd fuhren zum
Bootshafen hinaus , um alle Vorbereitungen fiir den
>z«gen 3 Uhr beginnenden Wettkanrpf von 150 acht-
sitzigen Ruderbooten um den großen Preis „Zurück
zur ' Natur " zu treffen. Hellt Wettrup blieb mit
anderen bstreundtten Damen aus der Terrasse des
Bundeshauses zurück, aus der sich nach und nach
ein ausgesuchtes Publikum einfand.

Dröhnende Böllerschüste gaben gegen2 Uhr nach¬
mittags das Signal zum Beginn der sportlichen Dar-
bie-tungen, die durch ein Schaufliogcn von Wasstr-
Flugzeugen eröffnet wurden. Im Hintergrund
über dem See hatte sich die lange, genau ausgench-
ttte Reihe der Sport -Flugzeuge, die rechts und links
von je einem Luftschiff flankiert wurde, gesammelt
und rückte nun in rund 400 Nieter Höhe in geschlos¬
sener Phalanx heran . Das Mttelflugzcug. ein
äußerst schmttigar Wüstere indecker, schoß eine grüne
Signalrakete ab, und sosott neigte sich di« ganze
lange Reihe dott in der Lust nach vorne zum Gruß
Auf ein neues Raketensignal stteg das Mittclflug-
zeirg steil bis auf rund 700 Meter Höhe empor; die
übttgen Apparat« folgten staffeltveise. In wenigen
Minuten steht in der Lust eine Pyramide von Flug¬
zeugen, deren Fußpunkte die beiden Luftschiffe bil¬
den. Einige Augenblicke stand dieses Bild unbe¬
weglich ixt  der Luft. Eine neue Lcuchttakete schoß
von dem Mittelflugzeug hernieder mt> im selben
Augenblick stürzte sich diests in kollerr ttehê chlägrm

die 700 Meter nach unten und schwamm wenige
Sekunden später auf dem Wasser. Die übttgen Ap¬
parate folgten wieder stufentveist, so daß e n neues
Bild, ttn riesiger Trichter, besten Oberkanten die
beiden Luftschiffe waren , errtstand. Ein halsbreche¬
risches Kunststück folgte dem andern . Die Apparate
schossen in wilden Spiralen durcheinander und bil-
dtten in dcr Lust alle möglichen geometrischen Fi-
gureir. — Die chusendköpfigeMenge jubelte, Brusik-
Kapellen, die überall am User vetteilt waren, Mten
mit schmetternden Klängen die Pause bis zur
nächsten Schaustellung , einem Rennen mit Ellektro-
Booteir, aus.

Aus der Ferne dröhnten dumpfe Böllerschüsse.
Die beiden Stattfahrzeuge vor dem Klubhaus feuer¬
ten ebenfalls zwei Schüsse ab. Das R«nnen der
Boote hatte begonnen . Das dumpfe Branden von
ungezählten rufenden und fchrtteuden Menschen-
sttmmen drang von den ferner gelegenen Ustrn des
Sees herüber . Das begttstett-tobende Rufen kam
inuicer näher . Jetzt schftßt um den .tknick des Sees
eine einzige schärimendc Welle herum , aus der kurze
bewimpelte Dästten herausragcu . Mit unerhörter
(lieschwind gkeit sausen die torhedoattigen Rennsahr-
zeuye heran . Allen voran ein sehr lartges, blendend
weißes Fahrzerrg, besten göldig-schimmernder Na-
meirswinipel an dcnr kurzen Ncäft, durch den enor¬
men Luftzug fast unbetveglich nach hinten ausweht.
Dicht hinter ihm folgt ein eiscngrau gestttcheneS
Boot, besten etwas gedrungenerer Spindelform, die
gewaltig« Krast , die in ihm sitzt, anzuschen ist.
Diesen beiden folgten in voller Fahrt dicht »eden-
einanderliegend die übrigen Rennfohrzeuge. DaS
Rufen der Zuschauer steigert sich zu ttnem einzigen
Schrei . Das wtthe und das graue Boot,ingm »m

den Sieg. In den Ständer , des wttßen Renners
ist mit großen goldenen Buchstaben der Name „Ts-
lefunken", und in dem weinroten Wimpel dsS
grauen Konkurrenten mit weißen Lettern der Name
„Marconi" eingewirkt. Die Boot« der Hauptfirme«
des Internationalen Funkkonzorns kämpfen nm die
Palme des Siegers. Bon den Ufern klingen Rust:

„Tslefunken" machts!" „Marconi !"
„Marconi", „Telefunken!"
„Deleftinken" scheint alle Kvckft Mammen ^r-

raffen. Sein haarscharfer Bng wirft erne mächtige
Welle zur Seite. Es ist, als ob ‘der. gedrungene
Konkurrent „Marconi" sich reckt, rucktveist scheint
er vorwärts zu schießen. Da traä )en auf den Start-
fahrzeuczen die Böller : „Tellffunkeir" ist durch.
Eine halbe Minute später schießt „Mcrrcöni" über
die Stattliwie hinaus.

Nun krachte es in kurzer Folg « bntterttnander.
Rudelwttse fegten die Boote zwffchen den Start¬
wächtern hindurch und liefen sich vor dem Bunded-
qebäudc in scharfen Kurverr und Bögen ans . Bor » -
stick rollte der Beifall. Dub lierend spielten bk
Musikkapellen. — Professor Njasten begab sich a»
Bord von „Telefunken" tiud Marconi " und d»°
stchtigte die mit den neuesten Eorungen 'chasteu d*r
ftmstntclegraphischenTechnik ausgerüstoten Frr » .
antttebvorrichtungender beiden Boote.

Ein Schaufahren von LuxuS-EbektroEvoreu , d«B
sich nun anschloß, bot d'e schönsten Bilder und zeigd^
was die moderne Menschheit an rassrniettem tuzM
und blenderchev Ausstattung hervorzubringen
mochte.

EoUtsetzung folgt.)



Ich habe meine Sprec^
stunden verlegt nach meing,

Privatwohnurg

Wilhelmstrasse 13
^r. med Jaerisch , Ar?t

'pechstunden9 -10,3 - 4 Uhr

ln kleinerengibt woine
and gross e rn n Gebinden ab
Abg a b e stelle bei Her r n

Joh . BoHinger u. Wilh. Schröder
Rurgstra «se

««iHljr.‘".,ilHiKf",""H!||J|i""S "'|i||||||i,,“"",!i!!||J..

in BOPPARD in ‘/i Tonnen
Oberlahn &tein offer.LJCilauueiviu . vwvi * . . . _

Telelon ihn  W

tunmiuiuuiwuatii
Puppen
Charakterpuppen

Feinste doppelt
Kugelgelenkpuppen
Kopie , Perücken
Reparaturen
Celluloid -Puppen

Eisenbahnen
Dampf 'Maschinen
Latern *Magica
Kinom iograph

. f schmuck
Gesellsch aftsspiele
Rauke sa
Zithern
Mundharmonika

Dez .—April. 4 Nachmittage
pro Woche , von '/,2 — Vt6

Zuschneiden , Anf. v.Wäsche
Kleidungsstücken . Umar¬
beiten,Flicken .Handarbeiten

E . Ruhfus , P. Friedhoff
staatl . geprüfte Handarbeits -Lehrerinnen

Näheres : BOPPARD . Parkslr 2
von 3—5 nachm ; CAMP , Born-
hofenerstt . 239. v. 10- 11 vorm.

einmal,
Anzeige erscheint nur

Bitte aussehneidrn und aufb - — ^5:

Betrifft:Eink » W
vom Peliwareh

Kundscha . ^
Küchen
Festungen
Croquetspiele
Verkaufsstände

Schaukelpferde
Wagen mit Pferd
Holz -Tiere
Woll -Tiere

Ich teile meiner verehrl
und solchen Herrschaften , welche die
Anschaffung von gutem Pelzwerk he-
absichtigen , höflich mit . dass ich vom
22 November bi ® 4 • ** « ■» » »*
1920 nochmals mit einer sehr großen

— , erstklas-
ma Verarbeitung,
Hüfte aus

Kursuseröffn , nur bei genüg . Beteiligung
Kollektion Pelzwaren aus
sigem Material in

Kragen un
Weissfuchs , Graufaehs , k re®z*
fuchs , Zobelfuchs , Blaufua'.'1®1
Luchs, Wolf, Skungs , Skunk. '
p. ssum , Skunkbisam , ameri¬
kanischen und australische»
Opossum Marder, Nerz, Pahmi,
Persianer , Feeb , Seal asw.

ferner mit einer Riesenauswahl schön¬
ste , Modelle in Pelzmäntel , Pelz¬
jacken a Pelzhütrn aus Seal , Fohle»,

Maulwurf, Zobeline , Nutriette,
Biberette usw . im

Hotei „Will 6s Schwein*,
Zimmer2

den gar een Tag aawteend hin.
Schwärzt Falze, Tierftrm nnd

Muffe von Hk. 200.— an.
Xoinc Wstod  sind antklassiff.

Mein« Pieke lind konkunenalos billig.

Glaswaren
Cristall

in großer Auswahl
Weinkelche
%» Becher fürw.ue

« - >III»l>»'"- "l»IA'—. . .

Empfehle

zu billigen Preisen.
Fra« Bayer , Niederlahnstein Bergstr . 51.

<»̂ l!iü«. MIM!"»-,M,ü!lili'"»«l>!W»«O

Pelzwaren Spezial-Vertfieb
Frankfurt a. M.

Besichtigen Sie, bevor ki« kaofos, ohne
j«d« Veibindlichktit weise sthenswerte
Aasstol mg. 19 Oo Anerkei-nssgen ans
sIPb  Kreises und allen Gegenden Deateeh-
laid». Wegen des grossen Al «L äuget
bitte ith um Betucb in den Tona.ttagf-
etenden. Aaswtotigen Karde* «ergtste
bei Kiuktuf von Mk. 900.— Mk. 12-
Fabrtkeitea,

iemeinieiziiie Nassasiscke MObeiv tritt
itstlisclilin.dB,Witte«,imiuss,7.

finden grosseAuswahl
in vielen Neuheiten in

in bester n stärkster Aiisführung
Lieferung gediegener

Küchen-, Soklnf- und Wohnzimmer*
Einriehtungen

für Kriegsteilnehmer und minderbemittelte
Teilzahlung ebne Preiserhöhung gt stattet.

aller Art. speziel La
metta,Kugeln , Per«
len Wunderkernen
Kernen u. Kernen«
halte - zu d«n
Orig -Fabrikpreisen“ Gehr. Zaun.
25122 Oberlahnstein.

eingetroffen and empfiehlt billigst
Fr . Frust Tt *©xs

Olierlahnsteje
Frfikmesserstr. 15. Fernruf 126

verkaufe
prachtvoll«

Mülles

£ pulver.l

ffii seien Sie
eleu Liikaier
oler Sfoschke

zur Ausfahrt , rufen Sie
Telefon 303

Losem .N -Labnvtnia
BechobiW 41.

üebei-
B L tehme-

agrjLW 1 aüW gvnze,
Bre 'dt

Tian >-
:§P« » sM [̂ HEgSsLd Porte*»«k »•
Trauerdekeiation v.Ause
Beerdigungs -Institut Nieder-
Lahnstein , Kirchgasse 4.

OresM’s
L»g»v in
-ä een

i» j d̂-r
Austühi
,b «t M

für Fcu-
».testet
tu gen.

Herren -, Burschen - n.
Jünglings -Ulster

in braun, oliv und Fantasiefarben
50 195 250 325 390 495 Mk

eicp .ieblt iracDtlrei naca allen ovauoneii
in Normalkisten von 20 qm an Kisten- u
verpackungsfrei z. Preise v. 55 Mk. pro qm.
BaBinaterialieDliaflillBBS Iskoli Hebier,Nastaitea
Telefon 47. Bestellung -a bitten wir umgehend

zu rracb«n. Lieferfrist etwa 14 Tage

Herren -Paletot®
in Marengo, dunkler Cheviot

300 375 475 575 Mk.
Bozener Lodenmäntel

185 250 275 350 Mk
Zö |»ie s «wit -alü
Haar -evtoeft ®« wer¬
de gut m c dilii.' sn-
gefertiv bei Verwen-
dunv von eiv nein Haar.

Aungckämmte
Haar -, werde» za des
ndchav Preis-n ang

Untt
Die tri eh 1 1p s

Cohbr -t.

MahlmühlenHerren -Hosen
in Buxkin und Kammgarn

55 85 120 150 175 Mk zum Herstellen von
einst. Weizenmehl

und Brotmehl
In verschiedenen Gröfeen

auf Lager

Warme
Winter -Lodenjoppen

mit und ohne Futter

130 175 2 25 Mk. NIC.ST ANS Qt JOS ILlmiturA

BQPPARO
Maschii en-Hnndlung

und Maschinen-Schlo »«er.
Arhriler - lloneu

in Zwirn, Leder und Buxkin
65 75 85 95 Mk.

Besichtigen
vor eine

Vorzüglich gegen
GailßfisleiD Pfortader slöruoo and Lßüerkol
Zo bähen ln der Apotheke Mlebli

Stimmen
Reparieren
Eintausch
Vermieten
Transporte

benar gi  zaverllasig

macht die Wäsche frisch und duftig
BeatesWasch-o.Bleichmittel

Bedarf decken
Etagengeschäft

Reinigt und bleicht ohne Reiben, nur. durc
einmaliges 1 «stflndiges Kochen. Em Paket

kostet nur Mk 2 — und reicht für
. 60 - 70  Ltr . Lauge

Ueberall käuflich.
mSrw  Henkel $ Ci«. BOaaeldorf
jaHaBf— Fabnkinfan  v. H«nk«L B eich ' o-L Coblanz

Schloldr . M/ 3S
Bruchheil -J ns Htut

SpecialarztD-med.Bäum^
Coblenz.MarliBftbilikhem*■
Geöffnet jeden Mittwoch von9 .

Coblenz, Firmungstr.Si
j nur erster Steck. Kein Laden
I gegenüber Firma Rud. lf Ficu n<^.

des Lahn-
steiner

Tagt blau
Inst rate

OI«Ki«r.ssi' ,asie 22
TV Man 111

^veidu n § sh t

„Coblen ^ ^
X.StocP-
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